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Einleitung 

DIE SEHNSUCHT SUCHT 

Ich goss gerade Tee auf. Es war ein ganz normaler Arbeitstag, an dem ich mir 
wie so oft zwischen zwei Terminen eine dampfende Tasse gönnte. Es war nichts 
Besonderes passiert, alles war wie immer. Und dennoch wurde ich plötzlich 
gewahr, dass ein ganz erstaunliches Gefühl in mir aufstieg. Es war unendlich 
angenehm und erfüllte mich vollkommen. Ich konnte es zunächst nicht benen-
nen, doch dann wurde mir bewusst, dass ich überglücklich war. Das wunderte 
mich sehr. Warum war ich plötzlich so glücklich? Was war der Grund dafür? So 
sehr ich auch suchte, ich fand keinen. Aber aus einer Stille in mir stieg eine 
Wortkombination auf, die ich noch nicht kannte – und die es vollends traf: 
grundlos glücklich. Ja, ich war tatsächlich grundlos glücklich! Ich konnte mir 
überhaupt nicht erklären, wie es entstanden war, woher es kam und was es be-
deutete. Dieses Erlebnis war so anders, dass es mir als etwas ganz Außerge-
wöhnliches in Erinnerung blieb. Ebenso erging es mir mit zwei weiteren Erfah-
rungen. Einmal ruhte ich mitten in einer gewaltsamen Situation in totalem inne-
ren Frieden. Ich war vollkommen frei von Angst, was mir absurd erschien. Ein 
anderes Mal erfasste mich für einen Moment die Präsenz einer Liebe, die einen 
Menschen – den ich kaum kannte und mit dem ich Schwierigkeiten hatte – zu-
tiefst annehmend und ohne jegliche Bedingung umfing. Es berührte mich zu-
tiefst, wenn es mir auch völlig unverständlich war. Erst Jahre später fand ich 
heraus, wie ich diese inneren Zustände auch bewusst erreichen kann und was sie 
wirklich bergen. 

Fragst du dich nun: „Grundlos glücklich – au ja – aber wie funktioniert das 
bitteschön?“ Lass mich dir davon erzählen, dann kannst du es selbst ausprobie-
ren. Und stell dir vor, es ist auch für mich immer noch ein tägliches Abenteuer, 
denn es geht um ein totales Umdenken: zum Glück! 

 Zugegeben, dieser Weg ist nicht immer leicht, aber absolut machbar und 
lohnenswert. Denn es geht so sehr „ans Eingemachte“, dass wir einen unglaub-
lich befreienden und heilsamen Umgang mit allen Lebensbereichen erfahren – 
und noch viel Erstaunlicheres! Aber dazu später mehr, denn ich möchte Schritt 
für Schritt mit dir gehen. Starten wir also mit der Ausgangssituation. 

Unser aller Ausgangssituation ist dieselbe 

Wir tun einiges dafür, um uns in unserem Leben bestmöglich einzurichten, nicht 
wahr? Wir gehen Beziehungen ein, in denen wir uns wohl fühlen, suchen uns 
Beschäftigungen, die uns Freude machen, sorgen für unseren Lebensunterhalt 
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und Körper, damit es uns gut geht. Wären da nicht all die Zwänge und Pflich-
ten, die uns belasten. Gäbe es bloß nicht ständig aufs Neue Probleme, auf der 
Arbeit, in der Familie und in dieser Welt ganz allgemein, die unsere Zufrieden-
heit trüben. Uns manchmal sogar das Leben so richtig zur Hölle machen. Wür-
den uns nur nicht all die Ängste und Sorgen immer wieder einnehmen: um un-
sere Körper, unsere Liebsten und unser Auskommen. Dann wäre doch alles 
super! Aber das Leben scheint anders gestrickt zu sein. Und selbst, wenn wir 
dies erkennen, hält uns trotzdem nichts davon ab, immer wieder und weiter nach 
dem perfekten Leben zu streben, auf dass dieses anhalten möge. 

Fakt ist also: Wir alle sind auf der Suche. Und zwar tagtäglich, auch wenn es 
uns nicht immer bewusst ist. 

Und halten wir fest: Um tatsächlich finden zu können, müssen wir uns zuerst 
darüber klar werden, was wir eigentlich wirklich wirklich suchen – oder? 

Worum geht es genau? 

Geht es bei der Suche tatsächlich um Haus und Auto, Arbeit, Urlaub und Rente, 
Erfolg und Geld, Freunde, Partnerschaft, Familie und Gesundheit? Es ist voll-
kommen okay, danach zu streben. Aber schauen wir jetzt noch tiefer, was liegt 
dann unter diesen Zielen verborgen? Worum geht es dabei wirklich? Was ist 
sozusagen die Essenz dieser Wünsche? Was ist es, wonach wir uns am aller-
meisten sehnen? Welches Gefühl, welchen Zustand in uns selbst wollen wir 
letztlich erreichen? Könnte es sein, dass sich unter der Sehnsucht nach materiel-
len Gütern, Erfolg, Familie und Gesundheit eigentlich 
 

die Sehnsucht nach 

Geborgenheit und Glückseligkeit, 

Frieden und Freude, 

Ruhe und Erfüllung, 

also nach Heil-Sein und Liebe 
 

verbirgt? Ich jedenfalls entdecke immer wieder, dass es letztlich jederzeit um 
diese ganz grundlegenden immateriellen Bedürfnisse und Sehnsüchte geht. 
Überall auf der Welt. Ganz gleich unter welchen Umständen. 
 

Wir stecken alle in der gleichen Ausgangssituation, 

der Suche und Sehnsucht 

nach dem einen gleichen Ziel hinter allem, 

das auf den Punkt gebracht Liebe ist! 
 
Oft stöhne ich in Momenten von Stress und Schmerz unvermittelt auf: „Ich 
möchte doch nur meine Ruhe und meinen Frieden haben!!!“ Ich möchte in Lie-
be sein, denn in ihr ist kein Stress und Schmerz, sondern Geborgenheit und 
Glück. 
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Also, wenn das doch eigentlich mein Ziel ist, was hindert mich dann ver-
dammt noch mal immer und immer wieder daran, es zu erreichen? Nun, auch 
wenn ich herausgefunden habe, dass es doch eigentlich um einen inneren Zu-
stand geht, mache ich diesen flugs wieder an allen möglichen äußeren Umstän-
den fest, denn ich antworte: „Das Leben ganz allgemein, mein Partner, die an-
deren Menschen, das fehlende Geld, meine Krankheiten ...“ 

Ich drehe mich also im Kreis. 
 

Gründe für mein Unglücklichsein gibt es genug! 
 
Ich fabuliere: „Wenn mein Partner anders wäre, dann könnte ich mit ihm glück-
lich sein. Wenn ich mehr Geld hätte, wäre ich sorglos, könnte ich mir mehr 
leisten und wäre zufriedener. Wenn mein Körper gesund wäre, ginge es mir 
viel, viel besser.“ Ich will mir also Umstände und somit Gründe schaffen, um 
glücklich zu sein. Hmm, das klingt auch erst mal logisch. Doch meiner Erfah-
rung nach ist es dann doch nicht so: Wenn mein Partner tatsächlich liebevoller 
wird, nervt mich garantiert etwas anderes an ihm. Wenn ich mehr Geld habe, 
habe ich zwar weniger finanzielle Sorgen, aber glücklich bin ich deshalb auch 
nicht unbedingt. Oder ich habe Angst, dass es wieder weniger wird. Wenn mein 
Körper einigermaßen gesund ist, mag ich aber dieses oder jenes Fettpölsterchen 
nicht und mich stört die Form meiner Nase. Habe ich gerade die Probleme in 
meinem Beruf gelöst, rege ich mich nun plötzlich über meinen Nachbarn oder 
den Autofahrer vor mir auf der Straße auf. Wenn mich jemand endlich über 
alles liebt, kann ich diese Liebe gar nicht annehmen oder denjenigen selbst nicht 
lieben. 

So oder ähnlich: Irgendetwas ist immer. Irgendetwas fehlt immer zum Glück, 
von kurzen Phasen mal abgesehen. Ständig bin ich am Manipulieren. Nie ist es 
perfekt. Dennoch sehne und strebe ich danach, immer wieder. 

Geht es dir auch so? Ist es diese Sehnsucht, die uns vorantreibt? Und – würde 
sie uns überhaupt vorantreiben, wenn sicher wäre, dass ihre Erfüllung uner-
reichbar ist? Für mich ist diese Sehnsucht der Motor aller Entwicklung, und 
weil ich nicht aufgab, schoss mir eines Tages etwas ein, ohne dass ich zunächst 
so recht begriff, was das bedeutete: 
 

Wir können uns nicht nach etwas sehnen, 

was wir nicht doch schon von irgendwoher kennen. 

Grundlos glücklich mit einer neuen Sicht 

Anhaltendes Glück und beständige Liebe müssen erreichbar sein, sagte ich mir 
immer wieder. Ich kann mich schließlich nicht danach sehnen, wenn ich nicht 
irgendwo in mir wüsste, dass es möglich ist. Wenn es nicht irgendwo in mir 
eine Erinnerung an diesen Zustand gäbe, würde ich doch nicht so sehr danach 
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streben. Ich muss es irgendwie schon kennen – warum, seit wann und woher 
auch immer. Nur: Wie komme ich da wieder hin? 

Eines wurde mir immer klarer, die Erfüllung dieser Sehnsucht musste von 
allen Begebenheiten unabhängig sein. Ich konnte ihre Erfüllung nicht in ir-
gendwelchen Umständen finden, die sich zudem ständig änderten. Ich musste 
sie in mir selbst finden. Es ging also um eine vollkommen andere Art von Ziel: 
 

Glück, Frieden, Freude und Liebe quellen aus mir hervor, 

bedingungslos und egal, was um mich her und mit mir geschieht. 
 
Egal, was um mich her und mit mir geschieht? Das klang für mich schier un-
möglich, war aber dennoch die letzte Variante, die ich noch nicht ausprobiert 
hatte. Nun, ich wusste also nicht, wie das gehen sollte. 
 

Ich wollte grundlos glücklich werden. 
 
Und das auch noch anhaltend. Und während ich weiter auf der Suche war, be-
gegnete mir ein Buch, welches mir genau das tatsächlich versprach: „Ein Kurs 
in Wundern“. Dieses Buch veränderte meine Sicht grundlegend und auf aben-
teuerliche Weise. So erkannte ich, 
 

wir suchen die Erfüllung unserer Sehnsucht im Außen 

und ahnen nicht, 

dass sie – unabhängig von allem – schon immer 

in unserem Inneren weilt. 

Wir müssen nur dorthin zurückkehren. 
 

Mit einer neuen Sicht. 

Ändere deine Sicht und alles ist gut 

Aha, dachte ich, das klingt ja einfach und weltbewegend: meine Sicht verän-
dern. Ist es ja auch. Im Prinzip und im Nachhinein, wenn ich es geschafft habe. 
Aber zunächst scheint es ein wahrer Kraftakt zu sein, meine Sicht zu ändern. 
Wirklich zutiefst zu ändern. Erst mal ist nämlich der Gedanke zuzulassen, dass 
es vielleicht tatsächlich noch eine andere Sicht der Dinge gibt als meine oder 
die, welche in der Welt üblich ist. Ich bin dermaßen eingefahren in meinen 
Denkmustern, so tief geprägt von meinen Erfahrungen, meinen Eltern, Mitmen-
schen und den gesellschaftlichen Ansichten, dass es mir kaum vorstellbar ist, 
wirklich anders zu denken. Und dann, wenn ich mich zumindest der Möglich-
keit einer anderen Sicht geöffnet habe, könnte Angst aufkommen. Schließlich 
fühlt es sich so an, als „schwimmen mir alle meine Felle davon“. Ich muss mich 
auf etwas für mich vollkommen Neues einlassen. Da werden mein Denken und 
meine Gefühle so ein ums andere Mal Amok laufen und sich dagegenstemmen. 
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Genau so war es mir auch ergangen – und das nicht nur einmal. Mehrfach 
habe ich in meinem Leben meine Sicht verändert – und es war nie einfach – 
doch so radikal wie „Ein Kurs in Wundern“ war zuvor absolut nichts gewesen. 
Durch den Kurs bin ich nun nicht mehr auf der Suche, sondern bei einer inneren 
Umsetzung angekommen, die mich tatsächlich erfahren lässt, was ich wirklich 
suchte. Und so möchte ich in diesem Buch meine Erlebnisse und Erfahrungen 
mit dir teilen, um den Weg mit dem Kurs ganz konkret und authentisch nach-
vollziehbar zu machen. Meine Person ist dabei nicht wichtig, denn es geht un-
abhängig von meiner Person um unser aller Sehnsucht und Ziel: durch all das 
Leid und den Schmerz hindurch, die wir immer wieder erfahren, in beständiger 
Liebe, allumfassenden Frieden und grundlosem Glück anzukommen. Nur das ist 
unser Fokus. 

Alles sortiert sich neu 

Ich war privat und beruflich durch tief gelebte Beschäftigung mit den Themen 
Lebenssinn, Beziehungen und Gesundheit geprägt. Ich näherte mich ihnen über 
die Ereignisse in meinem Leben, Begegnungen mit anderen Menschen, mas-
senweise Bücher, Seminare, viele Ausbildungen und jahrelange Psychotherapie. 
Auch Psychologie, Meditation, Spiritualität, Schul- und Alternativmedizin, 
Pädagogik-, Heilpraktiker- und Heilerausbildung gehörten zu meinem Weg. 
Doch mit dem Kurs musste ich meine gesamte bisherige Weltsicht und alle 
Herangehensweisen über Bord werfen oder anders einordnen, was nicht so ein-
fach war. Einige Werkzeuge aus dem Sammelsurium meiner bisherigen Praxis 
konnte ich allerdings auch leicht abgewandelt übernehmen. 

Von all dem werde ich dir erzählen. Aber sei gewiss: mit dem Kurs sortiert 
sich dennoch von Grund auf alles – aber wirklich komplett alles – weiter und 
weiter zu einer konsequent neuen inneren Ausrichtung – absolut in sich stim-
mig. 

Diese völlig neue Sicht und der total andere innere Umgang mit dem Alltag 
erfüllen mich nun immer öfter mit wahrem Frieden und grundlosem Glück. Das 
bot mir kein Weg und keine Methode zuvor! Es ist wirklich erstaunlich. Und 
auch anhaltendes grundloses Glück wird kommen. Doch das braucht Zeit. Wa-
rum? Nun, der Weg mit dem Kurs ist rein theoretisch zwar einfach, aber der 
gelebte Alltag ist mit etlichen Fallgruben und großen Widerständen gespickt – 
was man doch eigentlich bei einem Weg zum grundlosen Glück nicht vermuten 
würde. Und das ist so, weil sich verrückterweise ein Teil in uns vehement 
sträubt, zur Liebe, zum Glück und zum Frieden in uns selbst zurückzukehren, so 
sehr wir uns auch danach sehnen. Überlege einmal, so muss es tatsächlich sein, 
denn sonst wären wir doch längst alle restlos überglücklich!? 

Warum wir genau das aber nicht sind, und wie dieser Konflikt zu lösen ist, 
davon handeln der Kurs und dieses Buch. Es ist bis zur Vollendung ein aben-
teuerlicher Prozess, der trotz vieler Schwierigkeiten von Anfang an in der An-
wendung absolut überzeugende, friedvolle und motivierende Erfahrungen 



EINE NEUE SICHT                                                                                                                                                        

 16 

bringt. Es gilt dann nur, konsequent dranzubleiben und immer, immer weiterzu-
gehen, um ganz gewiss irgendwann Beständigkeit zu erlangen. 

Wie gehen wir vor? 

Fassen wir zusammen: Es geht hier also um ein Glück, das von allem unabhän-
gig ist. In diesem Sinne ist es grundlos. Es hat seinen andauernden Grund in 
uns selbst. Logisch, dass wir dafür eine vollkommen andere Herangehensweise 
brauchen als bisher. Daher widmen wir uns zunächst der Theorie von „Ein Kurs 
in Wundern“1. Es kann sein, dass du dich durch diese ab und an beherzt hin-
durchkämpfen musst, denn sie ist „nicht ganz ohne“. Doch ohne Theorie verste-
hen wir nicht, was wir wie und warum in der so befreienden Praxis tun sollen. 

In der Praxis betrachten wir intensiv drei Werkzeuge für eine erfolgreiche 
Umsetzung: Beobachter, Spiegel und Führung. Diese Elemente ebnen uns den 
Weg zum dauerhaften inneren Frieden und zum grundlosen Glück. Es folgen 
die Themen Körper und Beziehungen, denn alles in unserem Leben dreht sich 
um Körper und jegliche Arten von Beziehungen. Diese erscheinen uns aber mit 
dem Kurs in einem ganz anderen Licht, als wir es in der Regel gewohnt sind. 
Die Praxis erläutere ich an vielen selbst erlebten Beispielen aus meinem ganz 
normalen Alltag. 

Wenn du dann alle Puzzleteile beisammen hast, erzähle ich dir drei längere 
wahre Geschichten. Sie zeigen wunderbar den Prozess und die Erfahrungen mit 
dem Kurs, welche Schwierigkeiten auftauchen können und welche Befreiung 
und Bereicherung wir erfahren. 

Zu guter Letzt wünsche ich mir, von deinen Erfahrungen zu hören. Gern bie-
te ich dir nach Möglichkeit auch meine weitere Unterstützung und einen Aus-
tausch zu allem an, auf dass wir uns weiterhin bereichern können. 

PS: 

Wundere dich nicht über so manche Wiederholungen in diesem Buch, sie zeu-
gen nicht von meiner Vergesslichkeit. Sie unterstützen vielmehr uns beide da-
rin, die teils sehr schwer anzunehmende neue Sicht verstehen zu lernen und sich 
die wichtigsten Aussagen einzuprägen. „Ein Kurs in Wundern“ – als Original – 
wiederholt sich inhaltlich in fast jedem Satz seiner etwa 1250 Seiten. Dennoch 
wird es nicht langweilig, ihn tief zu studieren. Dabei führt uns jeder weitere 
Satz – selbst noch nach Jahren – in eine immer deutlicher werdende Klarheit. 
Und setzen wir ihn um, erfahren wir seine befreiende Wahrheit. 
 
Also los! Auf ins Abenteuer „GRUNDLOS GLÜCKLICH“! 

                                           
1  Greuthof Verlag. Die in diesem Buch vorgestellten Gedanken stellen die persönliche Meinung 

und Interpretation sowie das persönliche Verständnis von Katja Bode dar und nicht die der 
Rechteinhaber von „Ein Kurs in Wundern®“. 
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Kapitel 1 

EIN KURS IN WUNDERN 

Achtung: Knotengefahr! 

Schon mal von „Ein Kurs in Wundern“ gehört? Klingt gut, oder? Was stellst du 
dir darunter vor? Ich dachte, als ich zum ersten Mal davon hörte, es könnte sich 
dahinter eine Anleitung zum Vollbringen von Wundern verbergen, wer wollte 
das nicht gern? Oder vielleicht ging es auch darum, abgestumpften Erwachse-
nen wieder beizubringen, die Welt aus neugierigen Kinderaugen zu sehen? Kin-
deraugen, die sich über so vieles noch wundern können und alles neu entdecken. 
Auch nicht schlecht. Als ich dann nachforschte, fand ich heraus, dass es sich um 
den Titel eines sehr dicken, blauen Buches mit sehr dünnen und eng beschrie-
benen Seiten handelte. Hmmm …, und als ich es wissbegierig aufschlug, ver-
stand ich kein Wort! Und das, obwohl es eindeutig in meiner Muttersprache 
geschrieben vor mir lag! Ich hatte zuvor sogar ein kleines Taschenbüchlein mit 
dem Titel „Einführung in EIN KURS IN WUNDERN“1 gelesen! So legte ich es 
zunächst zur Seite. 

Doch bald fiel mir ein weiteres Buch in den Schoß, welches mir das Grund-
gerüst dieses Kurses auf eine Weise erklärte, sodass etwas in mir ganz aufgeregt 
wurde und mehr wissen wollte: „Die Illusion des Universums“2. Allerdings 
musste ich dieses Buch zweimal lesen, bis es durchsickerte, denn zunächst bil-
deten sich gehörige Knoten in meinem Geist. So ist das halt, wenn uns etwas 
völlig Neues begegnet, es ist wirklich abenteuerlich. Tatsächlich begann ich 
beim ersten Durchgang erst auf den letzten Seiten allmählich die Grundaussa-
gen zu erahnen. Da begriff ich, dass ich also die Hunderte Seiten zuvor noch 
nicht wirklich verstanden hatte. Also schlug ich es sofort wieder vorne auf und 
las es ein zweites Mal, nun mit wachsender und staunender Begeisterung. Es 
elektrisierte mich geradezu. Anschließend stürzte ich mich wieder auf den Kurs. 
Jetzt hatte er mich gefunden, und seine völlig neue Sicht begann sich in mir zu 
entwickeln. 

Nicht abschrecken lassen 

Ich habe nicht vor, ein kompliziertes Buch zu schreiben, doch so ganz einfach 
wird es auch nicht sein – das ist bei einem Abenteuer nun mal so. Genau des-
halb gehe ich langsam vor und benutze Wiederholungen zur Vertiefung. Aber 

                                           
1 von Kenneth Wapnick, Greuthof Verlag 

2  von Gary Renard, Goldmann Verlag 
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das Irre ist, dass es eigentlich ganz einfach ist. Nur ein Teil in uns – die Angst, 
genauer das Ego, von dem später ausführlich die Rede sein wird – macht es 
kompliziert, schwierig oder auch schmerzhaft. Daher kann ich als Leser den 
Kurs eben nicht einfach so wegschlucken, sondern ich muss mich wirklich tief 
mit jedem Satz und dem Stoff auseinandersetzen. Doch dann wird es verrück-
terweise immer einfacher, weil ich allmählich die Denkweise des Kurses ver-
stehen lerne. Klingt das paradox für dich? Na super, dann hast du ja auch schon 
deinen ersten Knoten im Geist. Das ist doch ein gutes Zeichen, denn du lässt 
dich darauf ein und liest nicht darüber hinweg. Du willst verstehen. 

Mein Buch kann dir in ähnlicher Weise den Einstieg in den Kurs erleichtern. 
Dennoch lässt du dich auch mit meinem Buch auf einen Prozess ein, der einiges 
an innerer Arbeit an dir selbst beinhaltet. Also, es wird garantiert nicht 
„schwups“ machen und alles gut sein, wenn du mein Buch gelesen haben wirst. 
Nein, nein, dann geht es ja erst richtig los. Das sagt auch der Kurs: Er sei „ein 
Beginn, kein Ende“3. Doch die Mühe lohnt sich garantiert, wenn du aus alten 
Kreisläufen aussteigen und wirklich wirklich deine wirkliche Sehnsucht erfüllt 
haben willst. 

Der Kurs aus meiner Sicht 

Vielleicht kennst du den Kurs ja schon, dann umso besser. Ich habe jedoch be-
obachtet, dass der Kurs sehr unterschiedlich ausgelegt wird. Daher möchte ich 
betonen, dass ich die Theorie und Praxis des Kurses hier in meinen Worten 
darlege, damit du weißt, worauf ich alles Weitere in diesem Buch aufbaue. Es 
spiegelt mein eigenes Verständnis wider, welches ich aus dem Studium des 
Kurses, aus meinen bisherigen Erfahrungen damit, aus Seminaren zum Kurs 
und der Lektüre verschiedener weiterer Bücher, die über den Kurs geschrieben 
wurden, gewonnen habe. Natürlich ist dies auch in mir ein fortlaufender Pro-
zess, und was du hier liest, ist mein momentaner Stand. Dass es aber immer 
weiter geht, genau das macht die Arbeit mit dem Kurs so unglaublich spannend 
und bereichernd. Es wird wirklich niemals langweilig, obwohl es sich die ganze 
Zeit immer um das Gleiche dreht. Doch dessen wahres Ausmaß zu erfassen, 
vollzieht sich erst nach und nach und nach, sowohl theoretisch als auch und vor 
allem auf der praktischen Erfahrungsebene. Du und ich – wir sind also mitten-
drin in diesem Vorgang. 
 
Anfangs verstand ich die biblisch-altertümliche Sprache des Kurses, seinen 
komplizierten Satzbau und die Zusammenhänge überhaupt nicht. Ich wusste 
auch nicht, dass viele Schlüsselworte darin ganz anders definiert werden als in 

                                           
3  Ü-II.Epi.1:1 

 Diese Buchstaben- und Zahlenkombination wird dir in den Fußnoten oft begegnen. Sie stellt 
den Textstellenverweis für „Ein Kurs in Wundern“ dar. Willst du die Stellen im Kurs selbst 
nachlesen, schaue dir bitte meine Erklärung zur Entschlüsselung im Anhang auf Seite 438 an. 


